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ftanben, elf ©enteinben pfammenjufrrirtgen, bie bab
Söert nun ausführen. 2Bab bab fjetfjen will, fo »tele
unb fo oerfcßiebenartige ©emeinbewefen in einer fo
roicîjtigen grage unter einen $ut ju bringen, bab weiß
nur berjenige, ber aud) fcßon ©elegenßeit hatte, in bal
innere eineb ©emeinbewefenb ßineinzufeßen. ®er tecß»

Ttifdfje Steil unb bie Sauleitung biefeb großen SBerfb
liegen in ben fpanbett beb rüßmlicßft betannten SBaffer»
l)au=Qngenicnr§ Soßßarb in Sßalwil.

Umcftftdetteo.
Dteueb gnbrifgefeß. ®ab eibg. gnbuftriebepartement

bat eine aub 43 SJiitgliebern 6eftef)enbe eibgenöffifd^e
©jçpertenïommiffion pr Sorberatung beb ©ntrourfeb ber
gabrifinfpettoren für ein neueê gabritgefeß ernannt. ®ie
Homntiffton befteßt aub 17 Sertretern eibgettöffifcßer unb
fantonaler Seßorben unb aub je 13 Übertretern ber
Arbeitgeber» unb Arbeitneßmeroerbänbe. ®ie Äommiffion
wirb fieß nic£)t nor September nerfammeln.

giinbUjolzdjettfalinten int Santo« Sent, $u ©nbe beb

gaßreb 1906 maren im Santon 8 3ünbßölzd)enfabrifen
im Setrieb, fecßb im ïïlmtbbejirï grutigen, eine im Arntb»
bewirf DRieberfimmental nnb eine im Slmtbbejirf Scßwarzen»
bürg. ®ie letztere, welcße eine geitlang ftillgeftanben
mar, bat ibren Setrieb mieber eröffnet.

tut
Schweizer §olz» uttb .§olzwnrett»@itt» unb
I. Quartal 1907.

(@ibg. Statifiif)

Srennfjolj tc. : Saubljolz
Srennbolj k. Dlabelbolj
^oljïoblen
©erberrinbe, ©erberlobe
Dtubbotj rot) : ßaubbolj
ÜRußholz rob: Uîabelholz
Sretter tc., eichene
Sretter tc., aub anberem Saubbolj
Sretter rc. aub 3Rabelf)olj
gourniere aller Art
äftöbet tc., glatt, rob
SJtöbel rc., glatt, anbere
SJtöbet rc., get'eblt rc. : rob
ÜJtöbet rc., get'eblt rc. : anbere
Sllöbel rc., gefcßnißt, geflocfjen rc.

anbere alb robe
fpolzfchiff, ^oljmebl ; Sumpenbalbftoff
©etlulofe rc., ungebleicht
©etlulofe rc., gebleicht
Rappen, graue, ^olg=, Strohpappen rc.

©infuhr
Sv.

335,971
436,930
185,557
155,050
327,711

1,098,798
578,345
249,168

2,308,614
200,600

45,261
65,760
60,544

195,568

96,300
111,762
140,960
236,180
107,395

Aubfußr

Aubfußr

81,831
11,166
16,277

2,160
178,664
102,408

1,704
27,969

121,939
90

12,825
13,384
2,278

27,248

31,431
141,046
138,700
174,500

19,476

Sont Aßetnifcijcu fplptarft. ®er fübbeutfcße Sret»
termarlt bat feine zuoerficßtlid)e Haltung ootltommeu
beroabren tonnen, obgleich ber Serfeßr an ficß nicht alb
flott bezeichnet werben t'ann. Sertäufe haben zwar in
jüngfter 3eit ununterbrochen ftattgefunben, bocb waren
bie Anforberungen, welche bab Saufad) ftellte, nid^t
berart, baß ftdÈ) ein flolfer fpatibel entwickeln tonnte.
Anberfeitb begegnete man aber auch einem p fiarten
Angebot nicht.

'

®ie Scßttittroarenberfteller Sübbeutfcß»
lanbb haben neuerbingb nidljtb unoerfucht gelaffen, um
bent SJÎart't wieber ein feftereb ©epräge zu oerleiben;
fie lehnten Untergebote in ben weiften gälten ab. ®a»

burcß war auc| bem ©roßbanbet ber Serfauf git billi»

geren greifen unmöglich gemacht, unb eb tonnte fid)
infolgebeffen eine entfcßieben zuoerfic()tlicljere ©runbftim»
rnung heraubbilbcn alb bibljer. ®ie îlbrufitngen oon
Schnittwaren feitenb ber mittel» unb nieberrbeiuifdjen
Abnehmer erfolgten regelmäßig, unb fo rußte benn auch
ber Serfanb non ben oberrheinifdßen Stationen meßt.
®ab Angebot itt fübbeutfeßen fdjönen Siefernrientcn war
im großen ganzen oßne Sebeutung. ®ab rheinifdße
Sägegroßgewerbe hatte in leßter 3eit immer noch ge»

nügenb Aufträge an ber jpanb, um einen annehmbaren
Setrieb unterhalten zu tönnen. Auch bie Sägewerfe
beb Scljwarzwalbeb tonnten meßt über Atanget an Se»

fcßäftigung tlagen. ®ie greife ber gefdpittenen Sannen»
unb gidßtenfanthölzer lagen benn aucf) im allgemeinen
nießt gebrüdt. ©rfiflaffige SBerte oerlangten fogar
bureßweg ßoße greife, entfprecßenb ben ^Bewertungen
ber Eftunbßölzer. Setzte Singebote lauteten für mit üb»

licßer SBalbfante gefeßnittene Sannen» unb gießtentant»
ßöfzer auf 43 bib 44.50 SD7. für bab laufenbe geftmeter
frei Söaggon Dberrßein. ®er ÜJtarft in ^»obelßolz lag
im allgemeinen immer noeß redßt feft. fnnftcßtltcß beb

Serfeßrb ift feftzuftetlen, baß ber £)anbei z^ar nießt
flott war, aber boeß berarl, baß bie rßeinifeße unb weft»
fälifcße ^obelßolzinöufirie einen annehmbaren Setrieb
unterhalten tonnte. Sie Sägewerte beb Stßeinb uttb
Söeftfalenb finb woßl faufluftig, weil fie bie ftarf zu=

fammengegangenen Dtunbßolzlager ergänzen müffen, inbeb
tönnen fie fi^ mit ben erßößten greifen no^ nidßt recht
befreunben.

Sout Snt)erifcf)eu Jpolzmatlt. Sdjon feit einer Sltt»

Zaßl oon Sßocßen inadjte fieß einige Stocfung itt ber
Serfenbtttig non Srettern bemerfbar, bie zu ber Se»

füreßtung Seranlaffuttg gab, baß ber Sebarf oon'S^nitt»
i waren für biefeb gaßr bod) etwab überfcßätzt fei. ®ie

©roßßanblungen, bie fonft bie Sßrobuzettten auffucßteti
unb Säufe abfdßloffen, hielten fieß ettlweber beim ©in»

tauf zurüd ober boten greife, zu benen bie Sägewerfb»
Unternehmer nidjt abfeßett wollten. Saburcß ßatte fid)
eine gewiffe llnficßerßeit im ©efdßäftbgang ßeraubgebilbet
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standen, elf Gemeinden zusammenzubringen, die das
Werk nun ausführen. Was das heißen will, so viele
und so verschiedenartige Gemeindewesen in einer so

wichtigen Frage unter einen Hut zu bringen, das weiß
nur derjenige, der auch schon Gelegenheit hatte, in das
Innere eines Gemeindewesens hineinzusehen. Der tech-
nische Teil und die Bauleitung dieses großen Werks
liegen in den Händen des rühmlichst bekannten Wasser-
bau-Jngenienrs Boßhard in Thalwil.

ymchieZenes.
Neues Fabrikgesetz. Das eidg. Jndustriedepartement

hat eine aus 43 Mitgliedern bestehende eidgenössische
Expertenkommission zur Vorberatung des Entwurfes der
Fabrikinspektoren für ein neues Fabrikgesetz ernannt. Die
Kommission besteht aus 17 Vertretern eidgenössischer und
kantonaler Behörden und aus je 13 Vertretern der
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände. Die Kommission
wird sich nicht vor September versammeln.

Zündhölzchenfabriken im Knuton Bern. Zu Ende des

Jahres 1906 waren im Kanton 8 Zündhölzchenfabriken
im Betrieb, sechs im Amtsbezirk Frutigen, eine im Amts-
bezirk Niedersimmental und eine im Amtsbezirk Schwarzen-
bürg. Die letztere, welche eine Zeitlang stillgestanden
war, hat ihren Betrieb wieder eröffnet.

n»
Schweizer Holz- und Holzwaren-Ein- und
I. Quartal 1907.

(Eidg. Statistik)

Brennholzzc. : Laubholz
Brennholz zc. Nadelholz
Holzkohlen
Gerberrinde, Gerberlohe
Nutzholz roh: Laubholz
Nutzholz roh: Nadelholz
Bretter zc., eichene
Bretter zc., aus anderem Laubholz
Bretter zc. aus Nadelholz
Fourniere aller Art
Möbel zc., glatt, roh
Möbel zc., glatt, andere
Möbel :c., gekehlt zc. : roh
Möbel zc., gekehlt zc. : andere
Möbel zc., geschnitzt, gestochen zc.

andere als rohe
Holzschiff, Holzmehl; Lumpenhalbstoff
Cellulose zc., ungebleicht
Cellulose zc., gebleicht
Pappen, graue, Holz-, Strohpappen zc.

Einfuhr
Fr.

335,971
436,930
185,557
155,050
327,711

1,098,798
578,345
249,168

2,308,614
200,600

45,261
65,760
60,544

195,568

96,300
111,762
140,960
236,180
107,395

Ausfuhr

Ausfuhr
Fr-

81,831
11,166
16,277

2,160
178,664
102,408

1,704
27,969

121,939
90

12,825
13,384
2,278

27,248

31,431
141,046
138,700
174,500

19,476

Vom Rheinischen Holzmarkt. Der süddeutsche Bret-
termarkt hat seine zuversichtliche Haltung vollkommen
bewahren können, obgleich der Verkehr an sich nicht als
flott bezeichnet werden kann. Verkäufe haben zwar in
jüngster Zeit ununterbrochen stattgefunden, doch waren
die Anforderungen, welche das Baufach stellte, nicht
derart, daß sich ein flotter Handel entwickeln konnte.

Anderseits begegnete man aber auch einem zu starken
Angebot nicht. Die Schnittwarenhersteller Süddeutsch-
lands haben neuerdings nichts unversucht gelassen, um
dem Markt wieder ein festeres Gepräge zu verleihen;
sie lehnten Untergebote in den meisten Fällen ab. Da-
durch war auch dem Großhandel der Verkauf zu billi-
geren Preisen unmöglich gemacht, und es konnte sich

infolgedessen eine entschieden zuversichtlichere Grundstim-
mung herausbilden als bisher. Die Abrufungen von
Schnittwaren seitens der mittet- und niederrheinischen
Abnehmer erfolgten regelmäßig, und so ruhte denn auch
der Versand von den oberrheinischen Stationen nicht.
Das Angebot in süddeutschen schönen Kiefernriemen war
im großen ganzen ohne Bedeutung. Das rheinische
Sägegroßgewerbe hatte in letzter Zeit immer noch ge-
nügend Aufträge an der Hand, um einen annehmbaren
Betrieb unterhalten zu können. Auch die Sägewerke
des Schwarzwaldes konnten nicht über Mangel an Be-
schäftigung klagen. Die Preise der geschnittenen Tannen-
und Fichtenkanthölzer lagen denn auch im allgemeinen
nicht gedrückt. Erstklassige Werke verlangten sogar
durchweg hohe Preise, entsprechend den Bewertungen
der Rundhölzer. Letzte Angebote lauteten für mit üb-
licher Waldkante geschnittene Tannen- und Fichtenkant-
Hölzer auf 43 bis 44.50 M. für das laufende Festmeter
frei Waggon Oberrhein. Der Markt in Hobelholz lag
im allgemeinen immer noch recht fest. Hinsichtlich des

Verkehrs ist festzustellen, daß der Handel zwar nicht
flott war, aber doch derart, daß die rheinische und west-
Mische Hobelholzinvustrie einen annehmbaren Betrieb
unterhalten konnte. Die Sägewerke des Rheins und
Westfalens sind wohl kauflustig, weil sie die stark zu-
sammengegangenen Rundholzlager ergänzen müssen, indes
können sie sich mit den erhöhten Preisen noch nicht recht
befreunden.

Vom Bayerischen Holzmarkt. Schon seit einer An-
zahl von Wochen machte sich einige Stockung in der
Versendung von Brettern bemerkbar, die zu der Be-
sürchtung Veranlassung gab, daß der Bedarf von'Schnitt-

i waren für dieses Jahr doch etwas überschätzt sei. Die
Großhandlungen, die sonst die Produzenten aufsuchten
und Käufe abschlössen, hielten sich entweder beim Ein-
kauf zurück oder boten Preise, zu denen die Sägewerks-
Unternehmer nicht absetzen wollten. Dadurch hatte sich

eine gewisse Unsicherheit im Geschäftsgang herausgebildet
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um im

of® Gegründet 1728 4®

¥¥Ii of in Horgen
(Zürichsee)

Hiemeiifalsa'ik 2995 or,

mit Eichen-Alt bewährte ^IFL^ ..«>-, £ Jfireiorieilien Gnibengerbungla Qualität
Telephon. Erste Referenzen. Telegramme : Gerberei Horgen.

unb Käufer unb SSerfäufer tonnten ficf) um fo fcßwerer
Mtiigett, ba bie Hiunbßolsprafe burcßmeg ßocß blieben,
nn ber testen 3eit ift ber Sßetfanb ber Fretter etroaâ
lebhafter geroorben unb eS fc^eint bod), baß bie bemertte
®tocfung nur ooriibergeßenber 9îatur ift. Saußols unb
pobelroare tjatten unter ben legten ungüttfiigen ®im
Püffen roeniger su leiben, e§ roaren ttteßr bie getoößw
ncl)en ©cßnittwaren, bie einen ißreiSrücfgang unb eine

Verringerung ber Diacßfrage su erleiben liai ten. ®a§
^augeroerbe ait größeren flößen mit wenig tynbuftrie
Wflt feßr barttieber, bagegen ift baëfelbe an Heineren
Plänen sientlicß gut unb in ben ^nbuftriebejirlen feßr
gut befcßäftigt. 3m großen uttb ganzen wirb man al§
jpauptalmeßmer ber ißrobutte oon ©ägemerfen bie Qn=
buftrie su oerjeießnen ßa&en, toelcße aueß biefeë $aßr
lieber, troß ber großen ©elbfnappßeit unb bem ßoßen
®isfont, faft bureßausi feßr ftarï befcßäftigt. S3on ber
^•r>a§ gebrüeften Sage beé> 33rettermav!te§ in ben letjten
-tBocßen mar bei ben oorfommenben IRunbßoIsoetfäufen
rricl)të ju bemerfen. ®urcß bie allerorts oergrößerten
^ulagen unb oerbefferten ©inrießtungen ßat ftrf; ber
aebarf an Hittitbßols faft burcßmeg für jebcS einzelne
®ägemert' gefteigert. ©oll biefer gebeett werben, fo t'ann
^ nur ju hohen greifen gefeßeßen.

®ont elfaßdotßnttgifcßeu ^olsutarft. Qn unferen
^ftutienreuieren ber SSogefen hatten wir in ber legten
y®it einige große Termine oon tftabelßols, bei betten
utt) toieberum eine gans außergemößnlicß ftarfe Kontur*
««8 betttevlbar maeßte. ttnfer töebarf in ber näßeren
Hntgebititg, oor allem in ben Koßfenreoieren unb in ben
jfufenbesirt'en war fo bebeutenb, baß ttttfere ©ägentüßlen
luuttt ber Utacßfrage genügen tonnten uttb mit aller
*Mt arbeiteten. ®er günftige Söafferftanb, ber im
orüßjoßv buref) ben Abgang ber großen ©eßtteemaffen
"uf ben .fpoßett, in ben ffl'üffett unb 33äcßett oorßiett,
Ufirtte hierbei äußerft günftig, fo baß bie SSorräte an
•'tof)f)ots immer fcßnell oerarbeitet waren. @3 ift ertlär*

baß unter biefen Umftänben unfere SJlüßlenbefißer
als feßarfe ^Bieter auftraten, uttb fteß mit ben frein*

Käufern in bie fpöße trieben, ©ans außergemößn*
u«) hohe greife würben baßer ersielt. ®er 33ebarf an
aaußols ift groß unb bie ftart'e Utacßfrage ßält oor.
®erabesu ein DJtißoerßältniS swifeßen Sftacßfrage uttb
Angebot befießt ßiet bei ben ftarfen Kiefern, bie fomoßl
üi ber Stßeinebene wie aueß itt einseinen ©ebirgSreoieren
Sunt Singebote tommen. tjn bett Sotßringer Sieuteren
am in ber letjten geit oielfacß ©icßennußßols in größe*
'en Sßoften sum Singebote, unb sogetr fteß basu oiele
Trembe .fpänbler felbft auS ben üftacßbarlänbern sufant*
ien. ©obalb eS fieß ßierbei um gute, ftart'e SB are
aubette, würbe bafür jeber ißreiS gegaßlt unb legte man

trm ®^mme erfter Klaffe itt ben SLßalboerfäufen bis
91)art an. Slucß bie mittelharten ©titele würben

noeß ßoeß besaßlt, boeß ging es gar fdßlecßt mit ber
feßwaeßen SÖare, toelcße für ©cßwellen* unb ©rubett*
ßölser beftimmt war. („®eutfcße ,3imntermeifter=3tg.")

2)cr ^otsîottfum ber bereinigten ©taatcu. ©owoßl
oon amtlicher ameritanifeßer ©teile als aueß itt ber
ameritanifeßen greffe wirb barüber Klage gefüßrt, baß
ber fpolsfoiifum ber bereinigten Staaten weit über bie
bureß bie Stüctficßten ber fforftmirtfcßaft gebotene ©cßo=

ttung ber 33eftänbe ßinauSgeßt. ®aS gorftbureau beS

lanbwirtfcßaftlicßen SDepartententS ber ameritanifeßen
fRegieutttg oeröffentließt ein bulletin, in welcßem es

ßeißt : @o rapib bie iöeoölferung ber SSereinigten Staaten
Sunimmt, ber .fpofstonfum unfereS SanbeS weift eine
noeß feßnedere ©rtoeiterung auf. Qn runben Ziffern
unb unter berüetfießtigurtg ber Unoottftänbigteit ber
93ericßte läßt fteß ber Konfunt für baS Qaßr 1880 auf
18 SMionen f^uß oeranfeßtagen. Qtn Qaßr 1890 waren
eS bereits 24 ÏÏRiÛionen §uß, unb man barf antteßtnen,
baß im Qaßve 1900 ber amerifanifeße .ftolsfonfunt 35
SOtillionen ffuß oerbraueßt ßat. SDie Steigerung beS
KonfumS beträgt itt ben beiben ®esennien beS oerßof=
fenen fjaßrßunbertS 94 i)3rosent, wäßrenb fid) bie be=
oölternng ber Union in biefer $eit um 52 ißrosent oer=
meßrt ßat. Sin biefe Ziffern tnüpft baS fforftbeparte=
ment bie SRaßnung, für eine rechtzeitige Stacßforftung
©orge su tragen, um ber SOßalboerwüftung su fteuern.

©tßttß gegett Suftriffe. Um baS beißen bei ber
Slufbetoaßruttg roßer ober gefeßnittener ßölser su t>er=

ßittbern, wirb ein Slnftricß aus ©cßlämtntreibe unb
Seim'waffer empfoßfen. SJtan tatin ßiesu, wie ber „.ßols^
täufer" mitteilt, bie billigfte ©orte Seim, eoent. aueß
®ertriti bettüßett. ©tatt ©cßlämtntreibe ift aud) fein
gefcßläinmter 2:on su gebrauißen.

Bei epeitt.Ddppelsendttngen bitten wir zu reülatnieren,
um unötifle Hosten zu permeiden. Die expedition.

Chiirer Lack- und Farbenfabrik
in Chur und Basel

liefert billigst und in besten Qualitäten
sämtliche Lacke und Lackfarben für Gewerbe und Industrie.

Pemnanent'Emaiiiack
unübertroffen an Glanz, Härte und Haltbarkeit, verträgt Tem-
peraturen über 120 Grad Ofenhitze, dient für innere und äussere
Anstriche, ist sehr leicht und angenehm zu verarbeiten und bietet

jeder rationell geleiteten Werkstätte grosse Vorteile.
Amerikanischer HolzfUlIer 81öu

unentbehrliches Präparat in der Holzindustrie.
Lager aller Farben, Pinsel und Utensilien für das Halergewerbe.

Alleinverkauf für die Schweiz der Hyperolin- und
Mackein-Farbe.

Man verlange Preislisten und Prospekte.

»SfMBHWtUf
WINTERTHÜR

Nr. l!> Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") 248

l^à o» « »

UNI >m

Legi-ünliki s?L8 °G°

KF>1 of in norZen
(aUrlclisee)

^»SMS^GZiKzs'sS« 2WS0K

mit dicken-^it îZKMAtzj°î6 .'«>, .^^"..Sîââ âd.àââ âkààHîLADWUMUK oàn«à»8la l)uaMAt
lelepston. Lrste kîàrenaen. leleZrgmme: Oerberei fiorZen.

und Käufer und Verkäufer konnten sich um so schwerer
Nnigen, da die Rundholzpreise durchweg hoch blieben.
In der letzten Zeit ist der Versand der Bretter etwas
lebhafter geworden und es scheint doch, daß die bemerkte
Stockung nur vorübergehender Natur ist. Bauholz und
Hobelware hatten unter den letzten ungünstigen Ein-
siüssen weniger zu leiden, es waren mehr die gewöhn-
uchen Schnittwaren, die eine?? Preisrückgang und eine

^Verringerung der Nachfrage zu erleiden halten. Das
àugewerbe an größeren Plätzen mit ivenig Industrie
siegt sehr darnieder, dagegen ist dasselbe an kleineren
Plätzen ziemlich gut und in den Jndustriebezirken sehr
gut beschäftigt. Im großen und ganzen wird man als
Hauptabnehmer der Produkte von Sägeiverken die In-
dustrie zu verzeichnen haben, welche auch dieses Jahr
wieder, trotz der großen Geldknappheit und dem hohen
Diskont, fast durchaus sehr stark beschäftigt. Von der
àias gedrückten Lage des Brettermarktes in den letzten
Lochen war bei den vorkommenden Rundholzverkäufen
Nichts zu bemerken. Durch die allerorts vergrößerten
Anlagen und verbesserten Einrichtungen hat sich der
âdarf an Rundholz fast durchweg für jedes einzelire
Sägewerk gesteigert. Soll dieser gedeckt werden, so kann
ês nur zu hohen Preisen geschehen.

Born elsaß-lothringische» Holzmarkt. In unseren
^chmenrevieren der Vogesen hatten wir in der letzten
^eit einige große Termine von Nadelholz, bei denen
sich wiederum eine ganz außergewöhnlich starke Konkur-
^»z bemerkbar machte. Unser Bedarf in der näheren
Umgebung, vor allem in den Kohlenrevieren und in den
Ersenbezirken war so bedeutend, daß unsere Sägemühlen
laun? der Nachfrage genügen konnten und mit aller
Vwsi arbeiteten. Der günstige Wasserstand, der in?

Mühjahr durch den Abgang der großen Schneemassen
"sil den Höhe??, in den Flüssen und Bäche?? vorhielt,
w?rkte hierbei äußerst günstig, so daß die Vorräte an
Aohhalz immer schnell verarbeitet waren. Es ist erklär-
sich, daß unter diesen Umständen unsere Mühlenbesitzer
siets als scharfe Bieter auftraten, und sich mit den frein-
"en Käufern in die Höhe trieben. Ganz außergewöhn-
sich hohe Preise wurden daher erzielt. Der Bedarf an
Vauhalz ist groß und die starke Nachfrage hält vor.
geradezu ein Mißverhältnis zwischen Nachfrage und
Angebot besteht hier bei den starken Kiefern, die sowohl
W der Rheinebene wie auch ii? einzelnen Gebirgsrevieren
zu??? Angebote kommen. In den Lothringer Revieren
an? in der letzten Zeit vielfach Eichennutzholz in große-
en Posten zum Angebote, und zogen sich dazu viele

lreinde Händler selbst aus den Nachbarländern zusam-
wn. Sobald es sich hierbei um gute, starke Ware

sandelte, wurde dafür jeder Preis gezahlt und legte man

à ^äuuue erster Klasse in den Waldverkäufen bis
" Mark an. Auch die mittelstarken Stücke wurden

noch hoch bezahlt, doch ging es gar schlecht mit der
schwachen Ware, welche für Schwellen- uud Gruben-
Hölzer bestimmt war. („Deutsche Zimmermeister-Ztg.")

Der Holzkonsum der Bereinigten Staaten. Sowohl
von amtlicher amerikanischer Stelle als auch in der
amerikanischen Presse wird darüber Klage geführt, daß
der Holzkonsum der Vereinigten Staaten iveit über die
durch die Rücksichten der Forstwirtschaft gebotene Scho-
nung der Bestände hinausgeht. Das Forstbureau des
landwirtschaftlichen Departements der amerikanischen
Regierung veröffentlicht ein Bulletin, in welchem es

heißt: So rapid die Bevölkerung der Vereinigten Staaten
zunimmt, der Holzkonsun? unseres Landes weist eine
noch schnellere Erweiterung auf. In runden Ziffern
und unter Berücksichtigung der Unvollständigkeit der
Berichte läßt sich der Konsun? für das Jahr 1880 auf
18 Millionen Fuß veranschlagen. Im Jahr 1890 waren
es bereits 24 Millionen Fuß, und man darf annehmen,
daß iin Jahre 1900 der amerikanische Holzkonsum 35
Millionen Fuß verbraucht hat. Die Steigerung des
Konsums beträgt in den beiden Dezennien des verflos-
senen Jahrhunderts 94 Prozent, während sich die Be-
völkerung der Union in dieser Zeit um 52 Prozent ver-
mehrt hat. An diese Ziffern knüpft das Forstdeparte-
ment die Mahnung, für eine rechtzeitige Nachforstung
Sorge zu tragen, un? der Waldverwüstung zu steuern.

Schutz gegen Luftrisse. Um das Reißen bei der
Ausbewahrung roher oder geschnittener Hölzer zu ver-
hiudern, wird ein Anstrich aus Schlämmkreide und
Leimwaffer empfohlen. Man kann hiezu, wie der „Holz-
käufer" mitteilt, die billigste Sorte Leim, event, auch
Dextrin benützen. Statt Schlämmkreide ist auch fein
geschlämmter Ton zu gebrauchen.

Kei event voppeisendungen bitten wir au reklamieren,
um «nötige hosten su vermelden. Die expedition.
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